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No. 29. Mai - <5. JuniDas Berner Wochenprogramm
/®Y FeraVze, Gwe/ZirZw/tm awi Kzm.st-EtaZ'/Z.f.fwzmfe

Das Bernerwochenprogramm bildet einen Bestandteil der „Berner Woche". — Inserate in Umrahmungen nach dem Insertionspreis des Blattes

Einsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlag der „Berner Woche", Bollwerk 15, Bern

„Zur Bfarzissenzeit"
MOTTO DES SAMSTAG ABEND (29. MAI)

DANCING IM KURSAAL

SPLENDID PALACE VON WERDT-PASSAGE

Berns erstes und vornehmstes Tonfilm-Theater
zeigt MARGARET LINDSAY und PAT O'BRIEN in

„Die Frau des öffentlichen Staatsfeindes"
im Beiprogramm: /O.E ffüOIFlV,

Kunsthandlung F. CHRISTEN
Amthausgasse 7

/'irr
7 V/iWcvmv, i?r?r//Yr//w^rw

AUSSTELLUNG IN PARIS V
Tel.

24.785

Mai-Okt. Wöchentl. 2 Gesellschaftsreisen, 4 u. 5 Tage,
sowie verbilligte Billetts für Einzelreisende.

50®/o Rabatt auf allen Reisen in Frankreich.
Prospekte, Anmeldung und Auskünfte durch:

RITZTOURS Spitalgasse 38 BERN

Was die Woche bringt
-/m .STtfrâza/ .#<?/•« pow 29. A/tfZ

Sit d. 7a»i 2957.'

Sonntag den 30. Mai und 6. Juni, vor-
mittags 11 Uhr: Frühkonzert der Kapelle .René
Meige. Nachmittags u. abends grosse Konzerte
(abends mit Dancing) des Orchesters Guy Mar-
rocco mit dem Sänger Giovanni Brivio. An
allen Wochentagen nachm. und abends Kon-
zerte mit Dancings.

/»M .DtfKCZBg.

Sonntag nachm. u. abends bis 24 Uhr, Mon-
tag bis Freitag abends je bis 24 Uhr und
Samstag abends bis 3 Uhr früh. Kapelle René
Meige.

STowzenfe.

Im Saal des Lyceumclubs an der Amt-
hausgasse konzertierten letzthin Frl. Ä/ewe
Stöger, die bestbekannte Pianistin und Hr.
£r«.rf Mordac/ier, Heldentenor vom Berner
Stadttheater. Neben bekannten Werken von
Schubert und Schumann, die teilweise für den
verhältnismässig kleinen Raum gerade wuchtig
genug waren, interessierten vor allem die Schöp-
hingen von Helena Stäger selber. Sie bot
3 kleine Kompositionen für Klavier allein, ein
entzückendes „Stück im alten Stil' dessen
Schluss man sich auch anders denken könnte,
bezaubernd niedliche Tanzrhythmen und eine
lebhaft neckische Humoreske. Es folgten eine
ganze Reihe Lieder, von denen es eigentlich
schwer ist, einzelne herauszugreifen. Die Mu-
sik geht durchweg sehr geschickt auf den
Inhalt der Dichtung ein, und zaubert in. Me-
lodie und Begleitung sehr hübsche Stimmungen,
denen die Ausführenden voll und ganz gerecht
wurden. — Hie Kompositionen von Helene
Stäger verdienen alle Beachtung und wurden
von den zahlreich Anwesenden warm aufge-
nommen und gebührend verdankt. F.

Hallo! Schweizerischer
Landessender!

Aus Cremona, der Stadt mit dem prächtigen
Dom und den uralten Befestigungen — den al-
ten Gassen und Häusern, die uns in älteste Zei-
ten versetzen — aus Cremona, der alten Gei-
genbauerstadt klingen uns Geigentöne entgegen
— ist es eine Amati, eine Stradivari, eine Guar-
neri deren wundersame Klänge uns entzücken

Eine echte alte Geige zu besitzen bleibt
immer noch Traum und Wunsch eines jeden
echten Geigers. Unter einer echten alten Mei-
stergeige versteht man gemeinhin die Erzeug-
nisse vorab der berühmten Cremoneser Geigen,
bauer Nicola Amati (1596—1684). — (Es sind
wo es sich um Dynastien handelt, nur deren
grösste Vertreter angeführt), Antonio Stradi-
vari, 1644—1737, der grösste, vielseitigste und
produktivste Meister aller Zeiten, Giuseppi
Guarneri del Gesu, 1687—1742. Des weitern
seien genannt: Allesandro Gagliano, Gründer
der neapolitanischen Schule, Gennaro Gagliano,
der bedeutenste Meister derselben, Giambattista
Guadagnini, II. Schüler Stradivarius' (Cre-
mona, Piacenza), Domenico Montagnana, Mit-
arbeiter Stradivaris, ferner: Pier Antonio dala
Costa Santo Serafino, 1668—1748 (Venedig),
Ruggeri, Mantegazza usw. Diesen allen müsste

man, wollte man die Meister in chronologischer
Reihenfolge nennen, die Brescianer, zumal deren

grösster Vertreter Gian Paolo Maggini voraus-
schicken. Die Nomenklatur der dtal. Meister
umfasst über 400 Namen, doch genügt es dem
Zwecke dieser Besprechung nur einige aus der
Elite heraus zu greifen.

Diese Meister waren, trotzdem sie nicht in
unmittelbaren Kontakt mit dem Publikum tra-
ten wie die reproduzierenden Künstler, zwar
keine Sensationen, sondern schöpferische Ge-
stalten und schon zu Lebzeiten hochberühmte
Leute. Ihre Geigen erzielten damals schon re-
lativ hohe Preise. Stradivari z. B. verlangte
4 Louis d'or als Mindestpreis, eine für dama-

lige Verhältnisse grosse Summe. Die Preise

stiegen bald, als das Violinspiel in Italien
durch Meister wie Vivaldi, Veracini und Tar-
tini zu höchster technischer Vollendung ge-
bracht wurde. Nicht zu vergessen Paganini, ides-

sen unnachahmliche Kunst auf der Geige ihm
die Bewunderung aller zuzog. Seine Guarneri,
die „Kanone" (Geigen bedeutender Meister
trugen öfters Eigennamen) tront heute als kost-
bares Sammlungsstück und der Preis geht in
die Hunderttausende.

Die Geige hat die Laute abgelöst und die
Geigenbauer sind aus den Lautenmachern her-
vorgegangen. Der rege Erfindungstrieb des spä-
tern Mittelalters liess aus den primitiven alter-
tümlichen Vorläufern eine Geige von höchster
Vollendung erstehen. Mit der Brescianerschule
hat die mittelalterliche Kunst ausgeklungen
und die Morgenröte einer neuen brach in Cre-
mona an. Schon die ersten Geigen dieser Schule,
dia in Andrea Amati ihren Gründer hat, wei-
sen vollendetere Arbeit und schönere Form
auf. Das Höchste aber hat Stradivari auf dem
Gebiete des Geigenbaues geleistet. Er, der
König aller Geigenbauer, der in seinem ar-
beitsreichen, langen Leben gegen 3000 Geigen
geschaffen haben soll (es sind heute noch etwa
540 vorhanden), gab auch dem Cello seine

heutige Form. Alles was Stradivari in seiner
kaum glaublichen Produktivität hervorbrachte,
trägt den Stempel angeborener schöpferischer
Geisteskraft. Nur die Erzeugnisse aus der Zeit
unmittelbar vor seinem Lebensende lassen er-
kennen, dass dem 92jährigen die Schärfe der
Augen und die Kraft der Hände abgenommen.

Während andere Musikinstrumente von Ge-
neration zu Generation an Schönheit, Gestalt,
Klang und Stimmenreichtum zugenommen, sind
die Errungenschaften Stradivaris bei allen Fort-
schritten der Technik und der Wissenschaften
nicht mehr erreicht worden. Wie die berühmten
Cremoneser Meister, wiederum vorab Stradi-
vari, zu ihren raffinierten Erkenntnissen ge-
langten, ist Geheimnis. Wahrscheinlich mehr
durch Erfahrungstatsachen und Schönheitsge-
fühl, denn wissenschaftlich. Man nimmt an,
das Klanggeheimnis dieser Geigen beruhe auf
besonderer Auslese und scharfsinnig erfunde-
ner Präparation des Holzes, sowie auch im
streng einheitlichen Aufbau. Das Geäder, Quer-
äste, die Markstrahlen des Holzes, die Stärke
der Decke waren entschieden von grosser Be-
deutung. Jeder einzelne Bestandteil wie Reso-
nanzboden, Decke, Zargen, Steg usw. bildete
eine Wissenschaft für sich. Generationen von
Geigenbauern und Gelehrten haben Zeit ihres
Schaffens mit den subtilsten Messinstrumen-
ten das Klanggeheimnis zu ergründen versucht
taid sind doch nicht über Vermutungen hinaus-
gekommen.

No. 22 29. - 6. ^ulitDâ8 Lerner oebennroANlMM
^KT.ei^eT' ^ereà, Xê/.Kit-âll'/'//.k.se7/7Mte

Das Lernerwocbenprogramm bildet einen Lesrandreii der „Lerner Wocbe". — Inserate in DlnrànrnnZen nacb dem Inseriionspreis des Lianes

Linsendungen bis spätestens Dienstag mittags an den Verlaß der „Lerner Wocbe", Loiiwerk IZ, Lern

.VI(/i'10 DL8 8VVI8Ì7VZ KL L 71D (29. NM)

D^IllLIblL IN

8 I. ^ ^ D I ^ k I. ^ ^ ^ VObI vvekvl
Ssrris srslss uncl vOi-nslimstss rocifilm-riiSâtSi-

zeigt M2VL.L2VLLD LI71D82VV und pzVD v'LLILbl in

„Viv krau à vkàtliâvu 8tuàkvinà"
iin Beiprogramm: /O^ SkîLill^îV, <7sr

I^un8rLan61unA k.
^lnàansAasse 7

/Ä?' ^M?'Z?/v77/M^P77

^U88ici.i.u^e 1^ l>kki8

rel.
24.7SS

bdsi-Ol<t. Wöcbsnt!. 2 (Zsssilscbsltsrsissn, 4 u. ô Inge,
sowie verbilligte Lilletts lür ^in2elrei5encls.

5O"/o ksbstt sut sller» weisen in t-rsnlcrsicli.
Lrospskis, Anmeldung und Auskünfte durcb:

KII?7OUK8 Spîtslgszzs 36 veiî^

^Va8 die ^Vocbe brinAr

à» 6. /»»/

/«

8ountag den zo. Mai und 6. Zuni, vor-
mittags II Lbr: Lrübkonzert der Llapelle.llenê
Neiße, lllacbmittags u. abends grosse Konzerts
(abends mit Dancing) des Orcbesters Lu^ Mar-
wcco mit dem Langer Liovanni Lrivio. vVn
allen Wocbentagen nacbm. und abends Kon-
serte mit Dancings.

à Da«àg.
8onntag nacbm. u. abends bis 24 Dbr, Mon-

tag bis Lreitag abends ze bis 24 Dkr und
8ainstag abends bis z Lbr trüb. Kapelle Kenê
ài^e.

Im 8aai des Lvceumclubs an der tVmt-
lìau8^A88e konvertierten lààin bVI.
Kläger, die bestbekannte Lianistin und Hr.

Mov/>ac/ier, Ileldentenor vom Lernsr
btadttbeater. bieben bekannten Werben von
8cbubert und 8cbumann, die teilweiss kür den
verkäitnismässig kleinen Kaum gerade wucbtig
AerwA waren, intere88ierten vor allein die 8clio^-
künden von Zielens 8tä^er selber. 8ie bot
z kleine Kompositionen kür Klavier aliein, ein
entzückendes „8tück im alten 8tii' dessen
8cbluss man sieb aucb anders denken könnte,
bezaubernd niedlicbe ^anxrb^tbinen und eine
lebkakt neckiscbe Humoreske. Ls kolgten eine
Zanze Leibe Lieder, von denen es cigcntiicb
sebwer ist, einzelne berans^uArei^en. Die Vlu-
sà Aebt dnrcbwe^ sebr ^esebiàt auk den
Inbalt der Dicbtung ein, und Zaubert in. Me-
lodie und Begleitung sebr bübscbe 8timmunßen,
denen dis àstûbrenden voll und Zan2 ßersckt
wurden. — Die I^onipositionen von Helene
8täßer verdienen alle Leacbtunß und wurden
von den ?ablreieb Anwesenden warrn auk^e-
Nommen und ßebübrend verdanbt. I.

Itaìlo! 8cIiweÌ2erÌ8âer
I^anäessenäer!

tVus Lremona, der 8tadt mit dem präcbtißen
Dom und den uralten Lekestißimßen — den ai-
ten (lassen und Häusern, die uns in älteste /5ci-
ten versetzen — aus Lrsmona, der alten Lei-
ßenbausrstadt blinken nns Leißentöne entßeßen
— ist es eine TVmati, eine 8tradivari, eine Luar-
neri? deren wundersame Xdänße uns entzücken?

Line eebts alte (Zeiße zn besitzen bleibt
immer nocli dtraum und Wunseb eines zedsn
ecbten Leiters. Unter einer ecbtsn alten Ivlei-
sterßeiße versiebt man ßemeinbm die Lrzeuß-
nisse vorab der berübrnten Lremonsser Leißen.
bauer blicoia tVmati (1Z96—1684). — (Ls sind
wo es sieb um Dynastien bandelt, nur deren
grösste Vertreter anßekübrt), tVntonio 8tradi-
vari, 1644—17z7, der grösste, vieiseitißste und
produktivste iVleister aller leiten, Liuseppi
(Zuarneri del (Zesu, 1687—1742. Des weltern
seien genannt: ^llesandro (?a^1iano, (Gründer
der nea^olitaniseben 8cbule, Lennaro s5a^1ian0,
der bedeutsnste lVleistcr derselben, (liambattista
Luadaßnini, II. 8cbüler 8tradivarius' (Lre-
mona, Liacenza), vomenico bdontaßnana, Mit-
arbeiter 8tradiv^aris, ternem Lier àtonio daia
Losta 8anto 8eratino, 1668—1748 (Venedig),
L-UA^eri, lVIante^a??!a usw. Diesen allen müsste

man, wollte man die Meister in cbronoloßiscber
Keibenkol^e nennen, die Lrescianer, ^urnal deren

grösster Vertreter Lian Laolo Maßßini voraus-
scbicken. Die Nomenklatur der ital. Meister
nmtasst über 400 blamen, docb ßenüßt es dem
Zwecke dieser Lssprecbunß nur einiße aus der
Lllte beraus zu ßreitcn.

Diese Meister waren, trotzdem sie nicbt in
unnllttelbaren lllontakt mit dem Lubiikum tra-
ten wie die reproduzierenden Llünstier, zwar
keine 8ensationen, sondern scböpkeriscbe (Ze-

stalten und scbon Z!U Lebzeiten bocbberübrnte
Deute. Ibre Leihen erzielten damais scbon re-
lativ bobe Lreise. 8tradivari L. verlangte
4 Douis d'or als lVlindest^reis, eine kür darna-

li^e Verbältnisse grosse 8unnne. Die Lreise

stießen bald, als das Violinspiei in Italien
durcb Meister wie Vivaldi, Veracini und 'Dar-
tini zu böcbster teebniscber Vollendung ge-
bracbt wurde, bliebt zu vergessen Laganini, des-

sen unnacbabmllcbe lllunst auk der Leige ibm
die Bewunderung aller zuzog. 8eins Luarneri,
die „ivanone" (Leigen bedeutender Meister
trugen ökters Ligsnnamen) tront beute als kost-
bares 8ammlungsstück und der Lrsis gebt in
die Ikunderttausende.

Die (Zeige bat die Dauts abgelöst und die
(Geigenbauer sind aus den Dautenmacbern ber-
vorgegangen. Der rege Lrkindungstrieb des spä-
tern Mittelaiters liess aus den primitiven sitsr-
tümiicben Voriäutern eine (Zeige von böcbster
Vollendung erstellen. Mir der Lrescianerscbuls
bat die mitteiaiteriicbs Kiunst ausgekiungen
und die Morgenröte einer neuen bracb in Lre-
mona an. 8cbon die ersten (Zeigen dieser 8cbuie,
die in Tkndrea Tkmati ikren Lründer bat, wei-
sen vollendetere Mbeit und scbönere Dorm
auk. Das Döcbsts aber bat 8tradiväri auk dem
(Zebiets des (Zeigenbaues geleistet. Lr, der
Ivünig aller (Geigenbauer, der in seinem ar-
beitsreicben, langen Deben gegen ^zooo (Zeigen
gsscbakken baben soll (es sind beute nocb etwa
540 vorbanden), gab aucb dem Leilo seine

beutige Dorm. Mies was 8tradivari in ssiner
kaum glaubiicben Produktivität bervorbracbte,
trägt den 8tempel angeborener scböpksriseber
Leisteskrakt. lllur die Lrzeugnisse aus der 2!eit
unmittelbar vor seinem Lebensende lassen er-
kennen, dass dem zzdäbrigsn die 8cbärke der
Migcn und die ivrakt der Hände abgenommen.

Wäbrend andere Musikinstruments von (Ze-
negation, xu (Generation an 8ebönbeit, (^eZtalt)
llllang und 8timinenreicbtum zugenommen, sind
die DrrnnAensebakten 8traàivarÌ8 bei allen ^ort-
scbritten der Decbnik und der Wissenscbakten
nickt mebr erreicbt worden. Wie die berübrnten
(lremonescr Meister, wiederum vorab 8tradi-
vari, zu ibren rakkinierten Lrkenntnissen ge-
langten, ist (Zebeimnis. Wabrscbeinlicb mebr
durcb Lrkabrungstatsacben und Lcbönbeitsge-
kübl, denn wissenscbaktiicb. Man nimmt an,
das lldanggebeimnis dieser (Zeigen berubs auk
besonderer àsiese und scbarksinnig erkunde-
ner preparation des Doizes, sowie aucb im
streng einbeitiicben áukbau. Das Leader, Luer-
äste, die Markstrablen des Holzes, die 8tärke
(ler Deâe waren ent8cbieclen von Aros8er Le-
deutung. Zeder einzelne Bestandteil wie Leso-
nanzboden, Decke, Zargen, 8teg usw. bildete
eine V^Ì85en8cbakt kür 8icli. (Generationen von
Leigenbauern und Leiebrten baben Zeit ibres
8cbakksns mit den subtilsten Messinstrumen-
ten das lkianggebeiinnis ZU ergründen versucbt
vnd sind docb nicbt über Vermutungen liinans-
^eb!0rnrnen.



;o6 DAS BERNER WOCHEN-PROGRAMM Nr. 22

KNIE
Ritters Ixilipiitaner, kleinste und beste Universal-Artisten, mit Capt. Werner, dem kleinsten Mann der Welt

Ein phänomenales, neues
Riesen-Programm mit vollständig

|#M|V" bringt ein Sensationsprogramm : Liliputäner-Comp., die 12 klein-
R p| IP* sten Universal-Artisten der Welt - Walendas Seelöwen. 4 Sawadas," japanische Hofkünstler - Prieto Comp., „der Esel, der niemanden
reiten lässt" - 7 männliche Berberlöwen, waghalsigster Dressurakt - 3 Caval-
lini - Knies edler Marstall in Reit- und Dressurnummern - Pintoros Schim-
pansen, bester Affendressurakt - 8 Rolling Ladies, Kunst auf Rollschuhen -
Rosello, „Der Mann.im Mond" - „Der Äff ist los", zum Totlachen

Knie zeigt 1937 gänzlich neue Schautiere,neue rcaUDtierSCnaU Spieltag, täglich geöffnet von 10 20 Uhr.
Fr. 1.50 (Kinder die Hälfte). Schulklassen

's Liliputaner-Schau Sensationell Capit. Werner, der klein-KNIE ^ ich ici ouiiau Mann der Welt, 55 cm gross, :
_

jährig; Miss Adele, 70Jahre; Grösse 79cm. Die Stadt der klein-
sten Menschen mit Miniatur-Häuschen, wie Rathaus, Post, Kaufläden und
Café-Cabaret mit Vorführungen (halbstündlich). Die Liliputanerschau ist ab
2. Spieltag täglich geöffnet: Werktags 2—6 Uhr, Sonntags 10—12 und 2—6 Uhr

Sensationell: Seelöwen, Nilpferd, Baby-Elefanten usw. Raubtierschau ab 2.
Fütterung der Raubtiere ca. 17 Uhr. Eintritt Liliputanerschau und Menagerie

Vorzugspreise. Illustr. Tierschauführer in der Menagerie erhältlich.

Bern, Hpitalacker. — Nur 9 Tage, vom 35. Mai bis 3. Juni
Vorstellungen; täglich abends 20 Uhr und Mittwoch 26., Fronleichnam 27., Samstag 29., Sonntag 30. Mai und Mittwoch
den 2. Juni je nachmittags 15 Uhr. Vorverkauf ab 1. Spieltag: Baumgartner, Cigarren, Hotel Jura, Bubenbergplatz und von

10—18 Uhr an der Menageriekasse. Stark verbilligte Spezial-Bahnbillette.
Extrazüge, Trams, Autobusse siehe gelbe Extrazugsplakate an den Reklame-Anschlagstellen

Dass mit den stets steigenden Preisen alter
Meistergeigen Falsifikate als Originale in den
Handel gebracht werden, darf nicht verwun-
derlich erscheinen. Bei anerkannten Geigen-
bauern kommt dies zwar kaum vor. Aber ganz
abseits von der fachmännischen Nachahmung
alter Geigen durch routinierte Kopisten, hat
sich namentlich in den Nachkriegsjahren unter
den Zigeunern eine Fälschungsindustrie and ein
lukrativer Handel mit den Falsifikaten heraus-
gebildet.

Geheimnisvoll wie der Ursprung der Zigeuner
ist ihr ganzes Gehaben. Der Kulminationspunkt
in ihrem wirtschaftlichen Leben bildet zwar
der Bettel, auch wo ihn die Ausübung eines
Handwerks wie Kesselflicker, Draht- und
Korbflechter verschleiern soll, doch beschäftigt
sich ein namhafter Teil der Zigeunerintellek-
tuellen mit der Präparation „alter Geigen".

Die Zigeuner sind in der berufsmässigen
Verwechslung von Eigentumsbegriffen und in
okkultistischen Schwindeigebahren weit eher als
Autoritäten anzusprechen, denn als Geigen-
kenner oder gar als Hersteller wertvoller Gei-
gen. Ebenso könnten wir die Echtheit orien-
talischer Teppiche dadurch verbürgt wissen,
weil sie uns der ambulante Händler in rotem
Fez, wallendem Burnus und wasserdicht ge-
bräuntem Teint anbietet, in Wirklichkeit aber
aus Italien oder mit dem Teppich zusammen
aus Sachsen stammt.

Immerhin, den Nimbus, der den Sohn der
Puszta umgibt, weiss er mit psychologischem
Verständnis auszunützen und zwar mit grosse-
rem Erfolge als man gemeinhin annimmt. Es
darf uns auch bei unserer echt germanischen
Neigung, nur vom Fremden das „Gute und
Wahre" zu sehen, nicht in Erstaunen versetzen,
dass selbst die plumpsten Fälschungen, ver-
sehen mit maschinengeschriebenen Stradivari-
ettiquetten im Brustton tiefster Ueberzeugung
als echte Meisterwerke angepriesen und auch
verkauft werden.

Sind wir denn überhaupt um eine ideale
Geige zu besitzen auf die Erzeugnisse des

17. und 18. Jahrhunderts angewiesen? Ich
glaube, diese sind kein absolutes Ideal mehr

für kommende Generationen. Wenn auch eine
Stradivari heute noch unerreicht und unkopier-
bar ist, so ist doch der GeigenbaukunsfJ
der Gegenwart nach Jahrzehnte langen Bemü-
hungen eine Veredelung und Verfeinerung der
Tonfärbung gelungen, die den Vorzügen einer
Stradivari oder Guarneri nahekommt. Selbstre-
dend sind diese Geigen ebenso wenig durch
Hausierhandel erhältlich, stets aber von einem
Garantieschein begleitet.

Auf Wiederhören!

Radio-Woche
Programm von Beromiinster

Sow#tag, jo. M<zz. .•

10.00 Protest. Predigt. 10.45 3^- Schweiz.
Tonkünstlerfest. 12.00 Konzert des Handhar-
monikaklubs Thayngen. 12.40 Konzert der
Bürgermusik Luzern. 13.25 Klänge aus Oe-
sterreich. 14.00 Schädlingsbekämpfung im
Sommer. 14.20 Musik aus Wien. 15.30 Sin-
foniekonzert der allgem. Musikgesellschaft,
ca. 17.00 Grammophoneinlagen. 17.25 Ro-
man Grüter liest. 17.50 Kompositionsstunde
Lily Reiff. 18.50 Das Jodlerdoppelquartett
Töss singt. 19.30 Hans Visscher van Gaas-
beck: Einführung in die Oper Tartüffe.
20.00 Tartüffe, Oper von Hans Haug.

.Mcmtag, y/. i?g/7z-Zta5g/-Zä/7cÄ.*
12.00 Unterh.-Konz. 12.40 Progr. n. Ansage.
16.20 Konzert der Bezirksschule Rheinfelden.
17.00 Stunde deutscher Romantik. 18.00 Kin-
derstunde. 18.30 Herrn. Ferd. Schell singt.
19.00 Vom Schweiz. Luftverkehr. 19.15 Stok-
ker-Sepps Unterwaldner Bauernkapelle spielt.
20.00 Heitere Musik. 21.15 Dr. J. Menzi
spricht vom III. Armeewettkampf der V. Di-
vision.- 21.25 Ernst Krenek spielt eigene
Klavierwerke. 22.00 Für die Schweizer im
Ausland. Das Heldenlied der Schweiz.

Dta#stag, z. _Z?er#-itaj"0/-ZwricÄ.'
12.00 Arien und Duette aus Verdi-Opern.
12.40 Eine Auslese aus neuen Tonfilmen.
16.30 Was die Frauen interessiert. 17.00

Konzert. 17.45 Chansons. 18.00 Kari Grun-
der erzählt in Mundart. 18.25 Handorgelvor-
träge des Berner Handharfenklubs Chroma-
tic. 18.45 Schmuckstücke bernischer Archi-
tektur. 19.00 altfranz. Musik. 19.25 Die
Welt von Genf aus gesehen. 19.55 Konzert
des Berner Stadtorchesters. 21.00 Der erzbi-
schöfliche Vizekapellmeister Leopold Mozart,
Hörfolge. 21.40 Musik von Anton Bruckner,

ßta# 2. ///«*. 2ter#-ita.j0/-Zwnt;Ä.
12.00 Chansons. 12.40 Kursaal Baden: Kon-
zert des Orchesters Erno Kaisz. 16.30 Für
die Frauen: Der Gerichtssaal spricht zu uns.

17.00 Orchesterkonzert. 17.15 Gute Musik
—Hausmusik. 17.50 De Falla: Pantomime
und Liebestanz. 18.00 Kinderstunde. 18.30
Im Bürgerhaus des ausgehenden Mittelalters.
18.50 Tänze und Festmusiken aus dem

17. u. 18. Jahrhundert. 19.15 Lanner Walzer-
Potpourri. 19.25 Einführung in die Oper
I-ulu. 20.00 Lulu, Welturaufführung der

Oper von Alban Berg.
-Dcwwgri-tag, 5. /zmz. 2te/7Z-ifa.y£/-Z#77CÄ;

10.20 Schulfunk: Musik am Hofe Friedr.
d. Grossen. 12.00 Unterh.-Konz. 12.40 Die
Stadtmusik Bern spielt. 16.30 Für die Kran-
ken. 17.00 Leichte Musik. 17.20 Kinderlieder.
17.40 Konzert. 18.00 Radio-Küchenkalender.
18.10 Schallplatten. 18.30 Unter Tigern u.

Büffeln. 19.10 Kleiner Geschichtskalender.
19.25 Von Wem ist doch das? 20.00 Der
Frauen- und Töchterchor Thalwil singt alte

Volkslieder. 20.30 Kaspar Hauser, Hörspiel.
21.10 Kennen Sie 21.30 Die Swiss

Collegians spielen Tanzmusik.

Freitag, /zmz. F<?r#-2ta5g/-Zw/7c/z.*
12.00 Die Bambini ticinesi singen. 1240
Schweizer-Ländlerkapellenparade. 16.30 Frau-
enstunde. 17.00 Mendelsohnstunde. 18.00 Be-

rühmte Virtuosen. 18.35 Historiettes et lé-

gendes de Fleurs. 19.15 Aus Tonfilmen
19.30 Rechtliche Streiflichter. 19.55 Hör-
folge: Die Schweizer Seen. 20.25 Tages-
zeiten, Kantate für Soli, Chor und Orchester.
21.20 Mord am Kohlmarkt. 22.10 Tanz-
musik.

FESTLICHE ERÖFFNUNGSTAGE 5./6. JUNI DIE SCHÖNE, GASTLICHE BUNDESSTADT

ÜBERN JUNI-SEPTEMBER 1937

4-/5. Juni: Blumen-Ausstellung
5. Juni: Tierpark-Eröffnung

5-/6. Juni: i. Schweizerisches
Knabenmusikfest

6. Juni: Blumenfest der Ju-
gend, Umzug von

3000 Kindern

zo6 Nr. 22

lîiîtvr« I^»1iz»i»t»l»vr, kleinste und bests Univessel-^i-tisten, mit Lspt. Wsi-nei-, liem kleinsten IVIsnn der M

ein Mnomensles, neues
kiesen-pi-oxi-smm mit volistsnNix

IFUIDW' drinZt em SensationsproZramm: Hjiiputàner-Lomp., dis 12 klein-
»U »WI W' 8ten 1klniver8al-^rtj8ten der >Velt - >Valenäa3 Leelöwen. 4 8avvaäa3,^ ^ japani8cke ttäünstler - ?rieto Lomp., „äer ^8el, äer niemanden
reiten lässt" - 7 männliclie kerderlöwen, waxhalsifstsr Dressurakt - Z Laval-
Uni - Knies eàr Klarsta» in keit- und Drsssurnummern - Bintoros Schim-
pan8en, be8ter ^kkendre88urakt - 8 ^ollinZ I^aäies, Kun8t auf ^0ll8ckuken -
livsello, „Der lliann.im iVIond" - „Der Kkk ist los", ?um Votlssken!

!<à 2eist 1937 Zän2lick neue Lckautiere.I^eue Ivsuoriei'scnsu Spieltag, täZIicli Möttnet von 10 20 viir.
?r. 1.50 (Xinäer äie Hüllte). 8cku1kla33en

8 l.îllpuîànkl'8lîl>ctU ' ^?"??îionell Lapit. Vernsr, der klein-I ^ ^ ^aiivi >Fì/>i«»u zte Nann à >Velt, 55 LM AI-088,
jäkri^; lV1i88 ^äele, 70^akre; (Zrö88e 79 cm. vie 8ts6t «iei-Iclein-

,ten I^ienzcken mit Niniâtur-I4âu8àn, wie I^atkau8, ?08t, Kauklüäen uncl
Laks-Lsbaret mit VorstilirnnZen <>ialbstündlict>>. Die Biliputanersckau ist ad
2. Spieltag täZIick ^eökknet: >VerktaZ8 2—6 t)kr, 8vnnta^3 1V—12 uncl 2—6 Dkr

8en83tionell: 8eelöwen, IWpiercl, Lab^-Llekanten U8W. l^aubtier8ckau ab 2.
KUtterunx der Baubtiere ca. l? vdr. eintritt hiiiputanerscdsu und NenaZerie

V072UA8prei8e. IIlu8tr. ^ier8ckaukükrer in der iVlena^erie erkültlick.

îUz»îàIî»à«r. — Vin S VîàKv, v«»«» SS. ^I-»î KI« S. .1 mil
Vo«-sts»ungsn! täflicb nbencis 20 Ukr und lVlittwock 26,, Bronleicknsm 27., Samswf 2g., Zonnwf 30. Nai und Nittwoclià 2, juni je nsckmittsfs IS Ulir. Voi-vsi-Irsut ab l. SpieitaZ: kaumZartnei-, Lifsrren, Hotel jura, LubenberZpIat? unä von

10—18 tlkr an 6er ütenaZeriekasse. 8tsrk verbilligte Lpe-isl-kelinbillette.
Lxtrsiiixs, Irsms, Hutodusse sieNe xelve SxtrsxuLZpIsIigte an den Nelclsme-ànseNIgxstsIIen

Dass mit den stets steifenden kreisen niter
Kleisterfeifen Balsikikate als Originale in den
Handel febracht werden, dark nicht vsrwun-
derlich erscheinen. Lei anerkannten (Zeifen-
dauern kommt dies ?war kaum vor. T^ber fan?
abseits von der kachmännischen Kachahmunf
alter (Zeifen durch routinierte Kopisten, hat
sich namentlich in den Kaclikriefsjaliren unter
den Afennern eine Bälsobunfsindustrie und ein
lukrativer Handel mit den Balsikikaten heraus-
febildet.

Geheimnisvoll wie der Ilrsprunf der ^ifeuner
ist ihr fames (Zeliabsn. Der Kulminationspunkt
in ihrem wirtschaktlichen Beben bildet ?war
der Bettel, auch wo ihn die Vkusübunf eines
Handwerks wie Kesselklicker, Draht- und
Korbkleckter verschleiern soll, doch beschäktift
sich ein namhakter Dell der ^ifsunerintellek-
tuellen mit der kräparation „alter (Zeifen".

Die Tifeuner sind in der beruksmässifen
Verwechslunf von Bifentumsdefrikken und in
okkultistischen Lcliwindelfebahren weit eher als
Autoritäten amusprschen, denn als (Zeifen-
Kenner oder far als Hersteller wertvoller <Zei-

fen. Bbenso könnten wir die Bchtheit orien-
talischer Ileppiche dadurch verdürft wissen,
weil sie uns der ambulante Händler in rotem
?e?, wallendem Burnus und wasserdicht fe-
dräuntem Deint anbietet, in Wirklichkeit aber
aus Italien oder mit dem Deppich zusammen
aus Lachsen stammt.

Immerhin, den Kimbus, der den Lohn der
Bus?ta umfibt, weiss er mit pszmbolofischem
Verständnis auszunützen und ?war mit frösse-
rem Brkolfe als man femeinhin annimmt. Bs
dark uns auch bei unserer echt fermaniscben
Ksifunf, nur vom Bremden das „<Zute und
Wahre" ?u sehen, nicht in Brstaunen versetzen,
dass selbst die plumpsten Dälschunfen, ver-
sehen mit mascliinenfeschriebenen Stradivari-
etti-^uetten im Brustton tiskster Deber?eufunf
als echte Kleisterwerke anfspriesen und auch
verkaukt werden.

Lind wir denn überhaupt um eine ideale
(Zeife ?u besitzen auk die Br?eufnisse des

17. und 18. lahrlumderts anfewisssn? Ich
flaube, diese sind kein absolutes Ideal mehr

kür kommende (Generationen. Wenn auch eine
Ltradivari heute noch unerreicht und unkopier-
bar ist, so ist doch der tZeifenbaukunst
der längen Leinü-
hunfsn eine Versdelunf und Verksinsrunf der
Donkärbunf felunfen, die den Vor?üfen einer
Ltradivari oder (Zuarneri nahekommt. Lelbstre-
dend sind diese (Zeifen ebenso wenif durch
Hausierhandel erhältlich, stets aber von einem
(Zarantieschein befleitet.

2?iuk Wiederhörsn!

?roAramm von öeroinünster

10.00 krotest. kredift. 10,4.; Z8. Lchwei?.
Donkünstlerkest. 12.00 Kon?ert des Kandhar-
M<)ni^à1uî)8 12.4.O I^0li2ert der
Bürfermusik Dueern. iz.ez Klänfe aus De-
sterreich. 14.00 Lckädlinfsbekämpkvnf im
80rnmer. 14.20 ÜVlu8i1^ au8 ^Vien. 1 ^.zo 8à-
koniekon?ert der allfem. lVlusikfesellschakt.
ca. 17.00 (Zrammophoneinlafen. 17.2L Bo-
man (Zrüter liest. 17.50 Kompositionsstunde
BÜV Beikk. 18.50 Das lodlerdoppel^uartett
Döss sinft. 19.zo Hans Visscher van (Zaas-
keà: ^inkàrun^ in. die O^er ^arln^ke.
20.00 Dartükks, Dpsr von Kans Kauf.

12.00 I)nterIi.-I^0N2. 12.40 ?roAr. n. ^.N8a.^e.
16.20 Kon?ert der Le?irksschule Kheinkelden.
17.00 Stunde deutscher Romantik. 18.oo Kin-
derstunde. 18.Z0 Kerm. Rerd. Lchell sinft.
IZ.00 Vom schwsi?. Buktverkehr. 19.15 Ltok-
Ker-Lepps llnterwaldner Bauernkapelle spielt.
20.00 Keltere Klusik. 21.15 Dr. I. IKenK
spricht vom III. àmeewettkampk der V. Di-
vision.- 21.25 Brnst Krsnek spielt eifens
Klavierwerke. 22.00 ?ür die Schweizer im
Ausland. Das Keldenlied der Lcliwei?.

12.00 àien und Duette aus Verdi-Dpern.
12.40 Bins ZKuslese aus neuen Donkilmen.
i6.zo Was die Brauen interessiert. 17.00

Kon?ert. 17.45 Lhansons. 18.00 Kari (Zrun-
der sr?ählt in Vlundart. 18.25 Kandarfelwr-
träfe des Lerner Kandharkenklubs Lhroma-
tic. 18.45 Schmuckstücks bernischer 7Irâi-
tektur. 19.00 altkran?. Klusik. 19.25 Die
Welt von (Zenk aus fesehen. 19.55 Komett
des Lerner Ltadtorcbesters. 21.00 Der eài-
schökliche Vi?ekapellmeister Leopold lVImart,
Körkolfe. 21.40 Klusik von àton Bruckner.

12.00 Lhansons. 12.40 Kursaal Laden: Kon-
?ert des Orchesters Brno Kais?. 16.50 ?ür
die Brauen: Der (Zerichtssaal spricht ?u uns.

17.00 Orcliesteikon?ert. 17.15 (Zute Klusik
—Hausmusik. 17.50 Ds Balla: kantoiuime
und 1,iede8tnn2. 18.00 Xdnder8tunde. i8.zo
Im Bürferhaus des ausfeilenden Klittelalters.
18.50 Dän?s und Bestmusiken aus dem

17. u. 18. lahrlumdert. 19.15 Banner Wal?er-
kotpourri. 19.25 Binkührunf in die Oper
Bulu. 20.00 Bulu, Welturaukkührunf der

Oper von Tklban Lsrf.

10.20 Lchulkunk: Klusik am Koke Briedr.
d. (Zrossen. 12.00 Ilnterh.-Kon?. 12.40 Die
Ltadtmusik Bern spielt. 16.50 Bür die Kran-
ken. 17.00 Beichte Vlusik. 17.20 Kinderlieder.
17.40 Kon?ert. 18.00 Radio-Küchenkalendcr.
18.10 Lchallplatten. 18.50 Outer Difern u.

Bükkeln. 19.10 Kleiner (Zsscliichtskalender.
19.25 Von Wem ist doch das? 20.00 Der
Irinnen- und l^ôâteràoi' 8inAt alte

Volkslieder. 20.50 Kaspar Kauser, Hörspiel.
21.1O Kennen Lie 21.50 Dis Swiss

Lollefians spielen Dan?musik.
^67? /tt777. F67'77-Fs^6/-^tt7'/e/5.'

12.00 Die Larnkini tieine8Î 8În^en. 12.40

Lchwei?er-Bändlerkapellenparads. 16.50 Brau-
en8tunde. 17.00 iVlendel8oàn8tunde. 18.00 Le-

rühmte Virtuosen. 18.55 Historiettes et le-

fendes de Bleurs. 19.15 ^.us Donkilmw
19.50 Rechtliche Ltreiklichtsr. 19.55 Bär-
kolfe: Die 8chwei?er Leen. 20.25 Die lafes-
weiten, Kantate 5ür 8o1i, Llior und Di'eliester.
21.20 Vlord am Kohlmarkt. 22.10 DaW-
musik.

ss^8Il.iette S./6. - VI5 KUDIve88I^0I

1? kkN^I lys/
4Z5. juni: Blumen-Vussrellunf

z.juni: 'Ilsrpark-Brökknunf
Z.,'ü. juni: 1. Lcbvver?eriscbes

Xnakenlnu8d<5e8r
6. ^ui: L1uiuenfe8i der ^su-

fend, Bm?uf von

^000 Xindern



aber immer im aufsirebenden

<$efd)âftôblatt
seit 85 Jahren weitverbreitetste
Zeitung des Berner Oberlandes

Inseralenverwallung :

Schweiz. Annoncen AG., Filiale Thun
Rathausplatz Telephon Thun 35.97

i.
Chaux-de-Fonds

-• Basel

«Biel Î
Genf Lausanne BERN Zürich

werktäglicher Betrieb v. 1. Mai — 2. Oktober
Auskunft, Platzbestellungen und Flugscheine durch Reisebüros und

Alpar, Schweiz. Luftverkehrs AG., Flugplatz Bern, Telephon 44.044

„Oc4z. HMtvie- <D'/Vlav/<fga&s

z'oGerscpH- räcA+s> _ _ -
6lM4 l<äj^+-urwi

Neueste Fasson
Kinderkastanwagen

v. Fr. 58°° an
Kindarsportwagen
Kinderbettll grass und klein
Stubenwagen
Puppenwagen
Wlckelkommeden

Spezialg. Jörg-Blunier
Ryffllgissll Nr. 8, I. Stock

u. Mattenhofstr. 14. Daselbst
Reparaturwerkstätte.
Infolge Tausch sind stets billige
gebr. Kinderwagen auf Lager.

sksr immer irn auistrsdsncisn

Geschäftsblatt
seit 8S ^sirrsn vrsitvsrdrsitststs

âss Lsrnsr Odsrlsnciss

Inssrstsnvsivsltuiìg -

Lolivrsiü. ^niìoiìvsiì ?i1isls Itìtllì
Ks,tksu5x>lat2 ?slsplton Ikun ZS.97

1
Vtiî»i»-<is-?on>I»

-»G Sasel

«Se! f
Vens I-eusenne ses» 2tlricb

^erlctsglìcber Letriel» v. 1. ^lsî — 2. Olktot»«^

^uskuntt, plsìziizestsllungsn unrl plugscksins ltueck ksisslzüeos unit

^Ipse, 8ck«ei2> I.uttvsn>lskns ^(?,, Plugplsti keen, Islepkon 44044

,.^cà c)/V1a^I<f^iAs.à t4^
oì-ensoti-i- - - -

ê>>>44 l<cV^iZ-l-t4»'>44

Xeuesre ?asson
kl»ilsrk»»t»n«»?sn

». Pr. SS°° en
klnilereport«»?«»
klnderdettll ?roe» un» Klein
Studs»«»?»»
puppen«»?«»
lVIeksIkommoilsn

îîpeiislg. löpg klunisr
KMI?ii»,II kr. ». I. »teek

u. àrreotiiikslr. 14. O-lseldsc
Repzrarurwerlcsrärre.
lokolxe 1°su8cl> sincl stets billige
xedr. XinUervsxen suk l-exe^
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Adamson hat grosse Wäsche

23oter unb K(ein=2lnni haben SJÎutter 3ur SBabn

gebracht. Sits fie in bie SBobnung 3uriicffebren unb
ber 23 ater bem ïë ci)terci) en ben fDtantel abnimmt,
fiebt bie Kleine ifm feft unb bebeutfam an unb fagt:
„So — nun baft Su 3U beftimmen!"

* * *

„Sßollen Sie bitte biefe fRecbnung begleichen. 3cb
fomme im Sluftrage ber girma Schtoipp & ©o.,
bie mich als Kaffierer ausftehenber SSeträge enga=
giert hat."

„Steinen beglichen ©tücfmunfch 3U biefer ßebens»
ftellung. 3ch toerbe Sie immer gern begrüben."

©rinnerung, ©efchäftsfreunb: „Seit
roie lange ift benn 3hre grau fchon tot?"

Kaufmann (nachbenflich): „Hm, marten Sie
mat; (su feinem ©ommis) SJlülIer, mann hatten mir
ben lefeten 2tusoerfauf roegen ïobesfall?"

„Sas ift aber SBetrug, 3bre 23rat=

mürfte fann man ja auf einmal in
ben fUîunb ftecfen!

„SSerseihung, bas liegt aber nicht
an ben SBürften."

Sie ©egenb. St r 3 t : „Haben
Sie ficb etma in ber ©egenb ber
SBirbelfäuIe oertefet?"

Patient: „Slee, bas is in ber
3egenb com Stabtpart geroefen!"

fi e h r e r i n: „3a!obti, nenne mir
ein einfitbiges SBort.

3 a C 0 b I i : „SDtutter!"
ß e h r « r i n : „Sticht richtig, ©im

fitbige Sßörter finb fotche SBörter,
bei benen man ben SOtunb nur ein=

mal auftut. SBeifct bu eines, grife?"
g r i fe : „©btini Härböpfeli."

* * *

Hausmittel. fJteroöfe Same,
melcfje megen Kopffchmersen fchon
einige Sage in Sehanblung ift:
„Herr Softor, miriftoon befreunbe=
ter Seite empfohlen morben, ben
Kopf mit Sauertraut 3U belegen.
2ßas halten Sie oon biefem Haus=
mittel?" — St r 31 : „3ch hatte bas
ÜBtittel nicht für fchlecht, insbefom
bere, roenn ihm noch ein Stücf Specf
beigefügt mirb."

„0, Schmaler Stbler, biefe neumobifchen Singe
finb nicht prattifch." (Tidens, Oslo)

Frauenarbeitschule Bern
Kapellenstrasse 4 Telephon 23.461

Aoc/iAurse /9.Î7
für den gut bürgerlichen, gepflegten Haushalt

Tageskurse: 31. Mai bis 10. Juli
16. August bis 25. September
24. Oktober bis 4. Dezember

Abendkurse nur bei genügenden Anmeldungen:
16. August bis 25. September
24. Oktober bis 4. Dezember

Kursgeld für den Tageskurs Fr. 170.- inkl. Mittagessen
Kursgeld für den Abendkurs Fr. 65.- inkl Abendessen

Prospekte durch das Sekretariat. Schriftlichen Anfragen Rückporto
beilegen. Die Vorsteherin: Fr«« F. A/swunger.

Autofahrunterricht
u. Theorie a. elektr. ge-
triebenen, vollständig
geschnittenen Demon-

strations-Chassis erteilt

S. URWYLER

FeWag.- Berner Woche-Verlag, Bern. — Femwfworf/ieAe ÄedaAtjo».- Hans Dreyer und Dr. H. Bracher, Bern, Gutenbergstrasse 39.
Telephon 28.600. — ^èo»«e«fe»-^»n<jA>«e und Adressänderungen: Bern, Bollwerk 15. — DrucA und Fxpedtöon.- Jordi & Cie., Belp.

^op>rigkt l. ö. öox H Lopenkogen

^.^amson tiar grosse XVäsctie

Vater und Klein-Anni haben Mutter zur Bahn
gebracht. Als sie in die Wohnung zurückkehren und
der Vater dem Töchterchen den Mantel abnimmt,
sieht die Kleine ihn fest und bedeutsam an und sagt:
„So — nun hast Du zu bestimmen!"

« » »

„Wollen Sie bitte diese Rechnung begleichen. Ich
komme im Auftrage der Firma Schwipp à Co.,
die mich als Kassierer ausstehender Beträge enga-
giert hat."

„Meinen herzlichen Glückwunsch zu dieser Lebens-
stellung. Ich werde Sie immer gern begrüßen."

Erinnerung. Geschäftsfreund: „Seit
wie lange ist denn Ihre Frau schon tot?"

Kaufmann (nachdenklich): „Hm, warten Sie
mal: (zu seinem Commis) Müller, wann hatten wir
den letzten Ausverkauf wegen Todesfall?"

„Das ist aber Betrug, Ihre Brat-
würste kann man ja auf einmal in
den Mund stecken!"

„Verzeihung, das liegt aber nicht
an den Würsten."

Die Gegend. Arzt: „Haben
Sie sich etwa in der Gegend der
Wirbelsäule verletzt?"

Patient: „Nee, das is in der
Iegend vom Stadtpark gewesen!"

Lehrerin: „Iakobli, nenne mir
ein einsilbiges Wort.

Iakobli: „Mutter!"
Lehrerin: „Nicht richtig. Ein-

silbige Wörter sind solche Wörter,
bei denen man den Mund nur ein-
mal auftut. Weißt du eines, Fritz?"

Fritz: „Chlini Härdöpfeli."
» » «

Hausmittel. Nervöse Dame,
welche wegen Kopfschmerzen schon
einige Tage in Behandlung ist:
„Herr Doktor, mir ist von befreunde-
ter Seite empfohlen worden, den
Kopf mit Sauerkraut zu belegen.
Was halten Sie von diesem Haus-
Mittel?" — Arzt: „Ich halte das
Mittel nicht für schlecht, insbeson-
dere, wenn ihm noch ein Stück Speck
beigefügt wird."

„O, Schwarzer Adler, diese neumodischen Dinge
sind nicht praktisch." Mà-, ou°)

^suensnkeîîscliule öei^n
Kapellenstrssse 4 l'elepbon 2^.461

/iSL/i/cll/'Fe /9.?/
für àen gut burgeriicben, gepgegren Hauskà

ksgeillurr« : zi. ài bis 10. )uli
16. August bis 2z. September
24. Oktober bis 4. December
nur bei genügenäen Nnmeiciungen:
16. àgusr bis 2 z. September
24. Oktober bis 4. Dezember

Xursgelà kür cien l'ageskurs Pr. 170.- inkl. Mrmgessen
Xursgelâ fur âen ,Vkcuclkurs Pr. 65.- iukl ^benâessen

Prospekte ciurcb às Sekremriur. Sckrikrlicbeo àfragen Liickporro
beilegen. Die Vorsrekerin: pks« p.

/ìutotàimteri'icstt
u. lìorie a. elektr. ge-
triebenen, vollständig
gescknittenen Demon-

sìrstions Lksssls erteilt

8. lIMI.cn

per/aF. Lerner VVoebe-Verl^g, Lern. — pera»àorj/»'cHs lkâns Dreier unci Dr. N. Lrâcber, Lern, tZutenbergstrusse zz.
Telepkon 28.600. — unct ^ctressànâerungen: Lern, Bollwerk iz. — ^orcll à Lie., Lelp.



Jetzt zugreifen, nicht länger warten!

Solche Tiefpreise gibt's nur einmal in meinem

Total-
Ausverkauf

wegen Aufgabe des Geschäftes

vom Billigsten bis zum Feinen, immer noch schöne Auswahl

20—30°/o Preisreduktion I

M. Lenz Bern

?ugnvîfvn, niokî lAngvi' wsi'îvnî

Loiobe l'Ivkpi'vlsv gibt's nu?' einmal in meinem

làl-
^usve^kauk

wegen Aufgabe cies (Zesebsites

vom öiiiigsisn bis 2um deinen, immen noob seböne ^uswslii

20^30/- ei'eisnelluktîon I

IVI. I.SN2 ^«SPN
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